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Das Syf’cem der Faffade (Fig. 137) if: fo einfach, fo beflimmt und klar zum

Ausdruck gebracht wie dasjenige am Palazzo Pz'z‘iz': Regelmäfsigkeit der Fenfter—

anordnung, mehr auf Flächenwirkung als auf Flächengliederung berechnet, Teilung

der Stockwerke durch Fenf’terbankgurten, Abfchlufsgefimfe, mit Rückficht auf die ganze

Faffadenhöhe entworfen. Was bei Pz'llz' nur angedeutet, ift hier mit bewufster

Sicherheit vorgetragen: die Abfiufung der Ruf’cika nach Stockwerken, vorn Rohen

zum Feineren. Die Quader find in

einem und demfelben Stockwerk nicht

unter fich alle gleich hoch, der Fugen—

fchnitt nicht überall unanfechtbar;

das antik—römifche Hauptgefims ift zu

grofs und zu fchwerfällig geraten.

Schmiedeeiferne Fahnen- und

Fackelhalter mit den Ringen, aus der

Gotik übernommen, aber formal im

neuen Stil ausgeführt, find in allen

Stockwerken vorhanden. Die Ecke

des Baues ziert im Mittelgefchofs das

mächtige fieinerne Wappenfchild der

Mediceer, an einer Volutenkonfole mit

Bandfchleifen aufgehangen; im Erd—

gefchofs ragt die fchmiedeeiferne La—

terne hervor, eine ebenfalls aus der

Gotik entnommene Anordnung (vergl.

in Kap. 14, unter 02 Palazzo Vz'zfellefl/zz'

in Corneto). Schön if’c noch der Säulen—

hof mit feinen Kompofitakapitellen, den

gekuppelten Fenf’cern im Erdgefchofs

und der offenen, gerade überdeckten

Loggia. Die Archivolten find nach

antiker Art abgeplattet, wobei die

Profile in der fpätrömifchen Art unten

wiederkehren, wie am Diokletz'ans-

Palaf’ce in Spalato. Die Bogen fitzen

unmittelbar auf den Kapitellen auf;

C} ein Architrav ift über denfelben weg-

geführt und läfst zwifchen fich und der

Fenderbankgurte einen hohen Fries,

der mit Medaillons und grofsen Frucht-

gehängen in Sgraffllo gefchmückt ift.

Die Wandflächen des Mittelgefchoffes find ebenfalls in ngfflto quadriert und oben

"mit einem Palmettenfries abgefchloffen.

Der Bau if’c trotz feiner Erweiterung das vornehme Patrizierhaus geblieben

und ii“: nicht wie Pz'tlz' zum Schloffe herausgewachfen.

Bemerkenswert ift im Inneren die fchöne Hauskapelle mit den köftlichen

Fresken des Bmozzo Gozzolz' (1459—63) und die Galerie mit den Fresken Luca

Gz‘ordano’s (1683).

 

 
 

 

 

Vom Palazzo Ritcardi zu Florenz.


